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N 108. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½¼ —9 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


er D a anne, 


Dienſtag, 
den 11. Mai 1858. 


4. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer, 


Staats ⸗Kotterie. 

Berlin, 10. Mai. Bei der heute beendigten Ziehung der Aten 
Klaſſe LiTter Koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel I Gewinn von 5000 Thlr. 
auf Nr. 20,579. — 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 15,260. — 
17 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 5335. 10,934. 14,848. 

„430. 20,564. 27,132. 47,962. 55,612. 58,779. 85,529 und 91,717. 
24 1 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4705. 6359. 13,662. 16,181. 
78720 28,651. 28,935. 30,655. 35,693. 37,061. 61,648. 74,085. 

220. 84,511. 85,059. 85,486. 90,748. 90,840. 91,396. 92,827 
und 93,211. — 27 Gewinne zu 200 Thlr. auf Rr. 5067. 7136. 9263. 
N 10,947. 11,181. 26,587. 30,655. 31,059. 36,652. 43,689. 
004. 48,220. 51,714. 54,807. 55,858. 56,447. 60,261. 61,769. 

4,975. 66,163. 67,227. 78,925. 79,601. 87,100. 91,998 und 94,661. 
ren rivatnachrichten zufolge iſt der obige Gewinn von 5000 Thlr. nach 
28 bei Reimboldt gefallen. — Nach Danzig bei Rotzoll fielen 

ewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6359 und 24,863.) 

Die neueſte Entwickelung der preußiſchen Marine. 

Der preußiſchen Kriegsmarine wurden, ſo lange die deutſche 
Reichsmarine eine Ausſicht hatte, nur ſebr kärgliche Mittel zus 
Als jedoch jede Hoffnung aufgegeben werden mußte, 
daß die letztere ſich am Leben erhalten werde, zog Preußen in 
einem wie in Deutſchlands Intereſſe ſeine Beiträge zu der letztern 
zurück und verwendete ſie auf die eigene Marine. Dadurch 
wurde et möglich, ſchon in den erſten 6 Monaten des Jahres 
1851 den Beſtand der Flotte durch die „Nix“ und den „Sala« 
mander“, zwei Aviſodampfer mit je 6 Geſchützen und Maſchinen 
von 160 Pferdekraft, zu erhöhen und das Dampfſchiff „Danzig“ 
mit 400 Pferdekraft und 12 Bombengeſchützen zu acquiriren. 
Die Hauptſchwierigkeit bei der Weiterführung des glücklich begon⸗ 
nenen Werkes blieb die Beſetzung der höhern Stellen im See⸗ 
5 dercorps. Die Heranbildung von dazu befähigten Individuen 

teh ſich nicht über Nacht bewerkſtelligen, und aus fremden Ma- 
Ainen Seeoffiziere zum Uebertritt in preußiſche Dienſte zu nehmen, 
war bedenklich, weil mit deren ſachlichen Kenntniſſen auch deren 
nationale Eigenthümlichkeiten in den Kauf zu nehmen waren. 

or der Noihwendigkeit mußten jedoch alle Bedenken ſchwinden 
und man beſetzte drei höhere Schiffstommandos mit ſchwediſchen 
>eeoffizieren. Die Reichsmarine ging mittlerweile ihrer Auf ⸗ 
öſung entgegen. Als es zu der verhängnißvollen Subhaſtation 
am, erwarb Preußen ungeachtet alles Widerſpruchs die im 
chleswig-holſteinſchen Kriege gegen Dänemark (am 5. April 

9) eroberte Fregatte „Eckernvörde“ und die Dampfcorverte 
„Britannia“. Dieſe Fahrzeuge gingen unter den Namen „Gefion“ 
und „Barbaroſſa“ in die preußiſche Marine über. Preußen be» 
zahlte dafür 160,000 fl. baar, der Reſt wurde auf fein Gut- 
baben an der deutſchen Flotte angewieſen. Schon im Juli 1852 
manövrirte die Corvette „Barbaroſſa“ auf der Rhede von Swine⸗ 
münde. Von da wurde ſie im Oktober nach Danzig gebracht, 
um hier der nöthigen Reparatur wegen aufgelegt zu werden. 
f ie Fregatte „Gefion“ ging nach Vlieſſingen an der holländi« 

en Kuſte und ſetzte ſich dor: mit der Corvette „Amazone“ 


und dem Transportſchiff „Merkur in Geſchwaderverband. Wenn 


amals die preußiſche Regierung nicht das ganze käufliche deutſche 

ordſeegeſchwader an ſich brachte, wie man jetzt allgemein wünſcht, 
o war der Grund weniger in dem Geſchrei zu ſuchen, daß Preu« 
en die Auflöſung der deutſchen Flotte nur deshalb nicht verhin- 
dert habe, um deten Schiffe an ſich zu bringen, als in der Unbrauch⸗ 
barkeit der Fahrzeuge ſelbſt. Dazu kam, daß damals über die Aus. 
dehnung der zu ſchaffenden preußiſchen Flotte noch nichts Beſtimmtes 
fgeftelt war. Unter ſolchen Umſtänden mußte man die übrigen 
Schiffe des deutſchen Nordſeegeſchwaders ihrem Schickſal überlaſſen. 


.. 


Mit der Expedition, welche 1852 nach der Weſtküſte Afrikas und 
der Oſtküſte Südamerikas und nach Weſtindien ausgerüſtet wurde, 


begann ſich die handelspolitiſche Bedeutung der Kriegsmarine 


für Preußen in flüchtigen Umriſſen abzubilden, indem ſie die 
nächſtliegende Verwerthung der maritimen Schöpfung beſtimmt 
andeutete. Neben dem ſpeciellen Zweck der Ausbildung der 
Beſatzungen hatte ſie noch die allgemeine Aufgabe, die Intereſſen 
der preußiſchen Handelsmarine in jeder möglichen Weiſe wahr. 
zunebmen. Anfangs Juni 1853 folgte dem von Vlieſſingen 
abgegangenen Geſchwader die „Danzig“, welche im November 
1852 vom Stapel gelaufen war, im Frühjahr 1853 ihre Aus- 
rüſtung erhalten und in England (Devonport) ihre Armirung 
(12 Bombengefhüge) an Bord genommen batte. Sie wurde 
von dem Geſchwader auf der Rhede von Smyrna erwartet, 
erhielt aber, der damals ſich entwickelnden kriegeriſchen Verhälte 
niſſe wegen, eine politiſche Beſtimmung, indem ſie der preußiſchen 
Geſandtſchaft zu Conſtantinopel zur Dispoſition geſtellt wurde. 
Dieſer Verhältniſſe wegen führten auch die „Gefion“ und der 
„Merkur“ die beabſichtigte Weltreiſe nicht aus, ſondern ſegelten 
nach Danzig zurück. Mittlerweile war das zur Anlegung eines 
preußiſchen Nordſeekriegshafens nöthige Jahdegebiet erworben 
worden und das in Berlin feinen Sitz habende vom Kriegs miniſterio 
ubhängige Marine Obenommando hatte ſich in eine felbit- 
ſtändige Admiralität verwandelt, zwei der bedeutungsvollſten 
Ereigniſſe ſeit der Gründung der Marine. Die Bildung eines 
beſondern Marine Collegiums war ſchon 1848 mit der Errich⸗ 
tung der dem Kriegsminiſterium zugetheilten proviſoriſchen 
Marinebehörden in Ausſicht genommen, konnte jedoch erſt daun 
zur Verwirklichung kommen, als das Werk der Marinegründung 
ſelbſt zu einem erwünſchten Abſchluß gelangt war. Dies geſchah 
im Juni 1853 mit Abſchluß des Vertrags über die Abtretung 
des nöthigen Jahdegebiets. Mit der Gefegvorlage über die Er— 
richtung der Admiralität und die Beſtimmung ihrer Neffort- 
verhältniſſe börte die Kriegsmarine auf ein Appendix der Armee 
zu fein, der fie fo lange bleiben mußte, als fie nur zur Küſten⸗ 
vertheidigung beſtimmt war. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 7. Mai. Das Leben unſeres jungen Fürſten⸗ 
paares, des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, bildet 
bei uns häufig den Gegenſtand des Privatgeſpräches, beſonders 
unter den Damen. Man kann die Einfachheit und Schlichtheit 
des Prinzlichen Haushalts und den, ſo zu ſagen, bürgerlichen 
Ton, der dieſes ganze Familienleben durchzieht, nicht genug be» 
wundern, und es wird manche intereſſante Anekdote davon erzählt. 
Es ſcheint, als wenn die junge Fürſtin das Bild der Häuslich- 
keit im Elternkreiſe treu bewahrt und entſchloſſen wäre, in ihrer 
Umgebung Gleiches auch durchzuführen. Dieſe Einfachheit, welche 
ſich bis auf die Tafel. und Kleider⸗Ordnung der weiblichen Dies 
nerſchaft erſtreckt, verbindet ſich auf die ungezwungenſte Weiſe 
mit dem ernſten Sinn für wiſſenſchaftliche und künſtleriſche 
Beſchäftigung. Höchſtdieſelbe zeichnet und malt nicht allein unter 
Anleitung bewährter Lehrer, ſondern hört auch Vorträge über 
Poyſik und Geſchichte, an denen der Prinz, ihr erlauchter Gemahl, 
oft Theil nimmt. Ein ſolch ſchönes Vorbild an hoher Stelle 
kann nicht verfehlen, im Laufe der Zeit die günſtigſte Rückwir⸗ 
kung auf das preußiſche Volk zu üben. 

Aus England erhalten wir die Nachricht, daß ſich ſogar 
auf der Inſel Ceylon die Verehrung für J. K. H. die Prinzeſſin 
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Friedrich Wilhelm von Preußen durch Ueberſchickung eines Perlen- 
ſchmuckes kund zu geben im Begriff iſt. 

Die Angelegenheit der Erweiterung des Weichbildes 
unſerer Stadt beſchäftigt gegenwärtig das Finanzminiſterium, das 
wegen der Steuerverhältniſſe dabei betheiligt iſt. Man darf erwarten, 
daß dieſe Sache nun in kurzer Zeit ihre vollſtändige Erledigung 
finden wird. 

Breslau, 8. Mai. Das Brandunglück in Schalkowitz 
(Kreis Oppeln) iſt nach einer Mittheilung der „Bresl. Ztg.“ 
viel bedeutender als zuerſt gemeldet wurde. 45 Gehöfte liegen 
zerſtört; 71 Familien, beſtehend aus 361 Perſonen, ſind nur 
in den Kleidern, die ſie am Leibe hatten, entronnen. Eine Frau 
iſt verbrannt, viele andere Perſonen aber liegen an Brandwuns 
den darnieder: vier davon ſind bereits aufgegeben. An Vieh 
find 7 Pferde, 49 Stück Rindvieh und 91 Schweine als ver- 
brannt ermittelt; doch fällt das Vieh auch jetzt noch immer an 
Brandwunden. — An Rettung von Mobilien u. dgl. war 
nicht zu denken, da das Feuer den Zutritt nicht geſtattete; ſelbſt 
die herbeigeeilten Spritzen ſtanden unthätig, da ſich wegen der 
Hitze kein Menſch auf den Dorfweg wagen konnte. 

Köln, 7. Mal. Nach ſechstägiger Verhandlung iſt heute 
der Prozeß wegen Doppelmordes gegen die Wittwe Brückmann 
zu Ende gebracht worden. Die Angeklagte iſt von den Geſchwore⸗ 
nen beider Giftmorde, gegen ihren Ehemann und gegen ihr 
Töchterchen, mit abſoluter Stimmenmehrheit für ſchuldig erklärt 
und darauf von dem Gerichtshofe zum Tode verurtheilt worden. 

Wien, 7. Mai. Von Seiten des Armee - Kommando’s 
ſind neue Reduzirungen in der Armee angeordnet worden. Das 
dermalen in Kraft beſtehende Reſerve-Syſtem macht allein eine 
ſolche Maßregel möglich, da man, trotzdem die Armee gegenwärtig 
kaum mehr als 260,000 Mann zähle, doch in ſechs Wochen 
diefelbe auf 600,000 Mann bringen kann. Uebrigens wird an 
den Feſtungen in Galizien, ſo wie in den italieniſchen Provinzen 
fortwährend gearbeitet. 

N Athen, 1. Mai. Die Pforte und Griechenland ſcheinen 
in dem Streite über die Konſular-Gerichtsbarkeit auf den ſchieds. 
richterlichen Spruch der Großmächte eingehen zu wollen. 

Paris, 7. Mat. Das heutige „Pays“ ſagt, Lord Camp- 
bell verlange in einem geheimen Berichte Verſtaͤrkungen für 
Indien, weil die Armee große Verluſte erlitten habe und der 
Aufſtand ſich mehr ausdehne. 

— Das vereinigte Evolutionsgeſchſbader, das nach früheren 
Beſtimmungen zu den bevorſtehenden Feierlichkeiten in Cher⸗ 
bourg aus Rückſicht gegen England nicht herangezogen werden 
ſollte, wird nun angeblich doch an denſelben Theil nehmen, 
Es ſoll bereits Befehl erhalten haben, am 15. Juni aus dem 
Mittelmeere zu der erwähnten Beſtimmung aufzubrechen. 

Haag, 5. Mai. Die zweite Kammer hat heute das 
Kriegs⸗Budget angenommen, und zwar im Vertrauen, daß das 
künftige des neuen Miniſters nach einem weniger koſtbaren Sy ⸗ 
ſteme aufgeſtellt fein werde; die Kammer hat damit ihre Thätig⸗ 
keit geſchloſſen. Zu den hervorragendſten Reſultaten der abge- 
laufenen Seſſion iſt die Tilgung von 22 Millionen Gulden 
Staatsſchulden zu zählen, und für die folgende hat der Miniſter 
der Kolonien bereits einen neuen Geſetzentwurf zur Regelung 
der Sklaven Emanzipation in Surinam angekündigt. 

London. Die Zahl der Schiffbrüche an den Küſten des 
Vereinigten Königreichs betrug im verfloſſenen Monate 142, im 
Januar 154, im Februar 162 und im März 179, zuſammen 637. 
Eine von einem eingeborenen Offizier der bengaliſchen 
Armee veröffentlichte Denkſchrift über die Urſachen des indi⸗ 
ſchen Aufſtandes verlegt den erſten Anfang der Unzufrieden« 
heit der indiſchen Regimenter auf die erſte Expedition nach Kubal 
im Jahre 1833, und beſchuldigt als Grund derſelben wie zugleich 
als Veranlaſſung der heutigen indiſchen Schilderbebung die gänz- 
liche Unverträglichkeit des indiſchen Kultus mit den europäiſchen 
Dienſtvorſchriften und überhaupt den Dienſtan forderungen an 
jede geregelte Armee. Als Anlaß jener erſten Unzufriedenheit 
giebt der Verfaſſer dieſer Schrift an, daß die eingebornen Negir 
menter in jenem Feldzuge nur mit höchſtem Widerwillen den Indus 
überſchritten hätten, da nach einer unter ihnen umgehenden Tradi. 
tion jenſeits dieſes Fluſſes die Hindureligion aufhört, mehr aber 
noch, weil das kalte Klima jenes Landes fie verhinderte, ihre 
üblichen täglichen Bäder vorzunehmen. Noch ſchlimmer aber 
fanden ſich dieſe Truppen berührt, als ihnen zum beſſern Schutze 
gegen die Kälte Schafpelze geliefert wurden, da jede Berührung 
eines Thierfells ſie ihre Kaſte verlieren macht und der ſonſt uner⸗ 


trägliche Froſt fie doch zwang, von dieſem hauptſächlichen Schuß 
mittel wider denſelben Gebrauch zu machen. Der zweite vorbe- 
reitende Moment zu dem heutigen Aufſtande war nach dieſem 
Offizier die Gründung von Hoſpitälern für die Soldaten; denn 
die Vermiſchung der Kaſten und Religionen in dieſen Anſtalten 
war für die ſtrenggläubigen Hindus ein Gräuel, 

In Luckno ſollen über 120 Geſchütze erbeutet worden 
fein. Der Verluſt der Engländer bei Eroberung der Stadt ſoll 


ſich auf 70 Offiziere und 1100 Mann an Todten und Verwun⸗ 


deten belaufen haben, während die Vertheidiger allein an Todten 
4000 Mann verloren. 

Stockholm, 30. April. Das Befinden des Königs fol 
ſich ſeit einiger Zeit gebeſſert baben. Doch wird an eine Wieder 
aufnahme der Negierungsgefchäfte durch denſelben kaum gedacht 

Petersburg, 1. Mai. Das Eis der großen Newa ſeßle 
ſich heute Morgen in Bewegung und der Eisgang hat, mit kleinen 
Unterbrechungen, ſeinen geregelten Fortgang. 

Unter den 68 Millionen Einwohnern Rußlands 
waren noch im Jahre 1851 22 Millionen Leibeigene. 

Warſchau, 4. Mai. In dieſen Tagen wurde die Wahl 
der Landſchaftsbeamten getroffen. Zum Präſes hat man wieder 
den Grafen Andreas Zamojski gewählt. Es iſt der erſte Fall, 
wo dieſelbe Perſon zweimal auf einander dieſe hohe Ehrenſtelle 
bekleidet. Es iſt aber auch das Zeichen der Hochachtung und 


des allgemeinen Vertrauens, welches man dieſem Manne zollt, 
—— 


Konzert. 

Das von Herrn Frühling im Schuͤtzenhauſe veranſtaltete Konzert 
war ſehr beſucht und lieferte den Beweis, daß der Maͤnnergeſang, 
welcher ſeit Jahren in allen Gauen Deutſchlands zu einer feltenen 
Bluͤthe gelangt iſt, auch hier am Orte viele Freunde zaͤhlt und ſich 
eines nicht geringen Grades von Popularität erfreut. Es kamen zwei 
größere Werke zur Aufführung: „Das Turnier“, dramatiſche Scene 
für Maͤnnerchor, Sopranſolo und Orcheſter, von W. Tſchirch und: 
„Im Walde“, Tongemaͤlde von J. Otto. Beide Componiſten find 
bei den Maͤnnergeſangs vereinen wohl accreditirt und widmen ihr Talen 
faſt ausſchließlich einer Compoſitionsgattung, welche in letzter Zeit viel⸗ 
fach ausartete und das Gebiet der Kunſt gaͤnzlich zu verlaſſen drohte, 
ſeitdem theils eine widerlich ſuͤße Sentimentalität in ſtereotypen Phraſen, 
theils eine triviale uftigkeit, eine Art von wuͤſtem muſikaliſchem Kneipen? 
leben vorherrſchend zu werden anfıng- Es ſcheint jetzt eine Umkehr 
zum Beſſern ſtattzufinden, welche ſich bei den Componiſten in der Wahl 
von mehr poetiſchen Texten und in der Vorliebe für ausgedehntere 
Tonformen kundgiebt, nicht minder in der Benutzung des Orcheſters, 
welches der nicht abzuleugnenden Monotonie des Maͤnnergeſanges 
Farbenwechſel und eine geſteigerte Characteriſtik verleiht. Die Vor⸗ 
ſtellung eines mittelalterlichen „Turniers“ iſt gewiß ein ſehr geeignetes 
Motiv zu einer Compoſition für Maͤnnerſtimmen. Die Dichtung des 
Tſchirch'ſchen Werkes beutet die verſchiedenen Momente dieſes ritter⸗ 
lichen Feſtſpiels recht geſchickt aus und arbeitete dem Componiſten 
gluͤcklich in die Hand. W. Tſchirch hat eine anregende und effectvolle 
Muſik geliefert, welche nicht ſelten von poetiſcher Inſpiration zeugt und 
fi über bloße Routine erhebt. Die Verflechtung einer Sopranftimme 
in die dramatiſche Scene erhöht die Wirkung des Ganzen dichteriſ 
wie muſikaliſch. Die Phantaſie mag einer feſtlich geſchmuͤckten holden 
Dame nicht entſagen, welche dem Sieger im Turnier den Ehrenprei 
reicht. Freilich müßte im Finale ſowohl das Orcheſter wie der Chor 
von mehr ritterlicher Galanterie beſeelt ſein, um dem zarten Organ det 
Dame ein Durchdringen moͤglich zu machen. Allerdings wuͤrde eine 
Sopranſtimme von größeren Dimenſionen, von ſtarkem, glaͤnzendem 
Timbre den Intentionen des Componiſten in dem brillant gehaltenen 
Schlußenſemble noch beſſer entſprechen. Daſſelbe gilt von dem Sieger 
im Turnier, einem Solo⸗Tenor, in dem ſehr ausgefuͤhrten Duo mit 
der edeln Dame. — J. Otto's Tongemaͤlde „Im Walde“ kam 
bereits zum Theil bei dem hieſigen Sängerfefte zur Aufführung. Dies“ 
mal wurde das Werk vollſtaͤndig zu Gehoͤr gebracht. 
kundigen Feder eines leicht geſtaltenden Talentes entſprungen und be— 
währt des fleißigen Componiſten wirkungsvolle Behandlung der Männer” 
ſtimmen, ſowohl im Chor- als im Soloſatze von Neuem. Die dichteriſche 
Grundlage iſt der Muſik ebenfalls ſehr günſtig, nur dürfte die Bevor 
zugung von weichen, an das Sentimentale ſtreifenden lyriſchen Sujet 
die Wirkung des Ganzen etwas beeinträchtigen. Unter den Il Nummern 
des Tonwerks befinden ſich ſechs von entſchieden weicher Faͤrbung, 
darunter zwei Gebete. Der Componiſt erfreut durch anſprechende, 
obwohl durchaus nicht tiefe Erfindung, bringt auch manchen gelungenen 
characteriſtiſchen Zug im vokalen wie inſtrumentalen Theil der Arbeit 
und hat ein Werk geliefert, welches entſchieden der edleren unter hal 
tungsmuſik beizuzaͤhlen iſt. Talent und Routine reichen ſich hier 
die Hand, um den Freunden des Maͤnnergeſanges etwas recht Mund‘ 
rechtes, von wirkſamer und zugleich populärer Faſſung darzubieten. Die 
Ausführung beider Werke war eine ſehr fleißige und gereichte den 
Bemühungen des Dirigenten, Herrn Frühling, zur Ehre. Frau 
Flintzer⸗Haupt fang die Sopranparthie in der Compoſition von 
Tſchirch, die Chöre wurden von dem wackern Verein des Hrn. Fruͤhling 
mit guter Wirkung und lobenswerther Sicherheit geſungen und da 
Orcheſter war hinlaͤnglich beſetzt, um die Tonwerke in ein günftige® 
Licht zu ſtellen, obſchon es ohne einzelne Fehler nicht abging und nament⸗ 
lich auch die Stimmung der Inſtrumente zu wuͤnſchen übrig blieb. Fr 


r — 


— 


Es ist der 


ä —— nn 


* Fr 


) 


Pillen E 


Lokales und Propinzielles. 

Danzig. Es gehört gewiß ein nicht geringer Grad von Dreiſtigkeit 
und Verſchmitztheit dazu, ohne irgend welche Legitimationspapiere ſieben 

onate lang von London aus über Hamburg durch Deutſchland zu 
wandern und ſich den Augen der Polizeibehoͤrden zu entziehen. und 
doch iſt es einem Menſchen möglich geworden, der nach ſeiner Angabe 
auf einer deutſchen Colonie in Braſilſen erzogen und darauf nach London 
gekommen ſein will. Nachdem er dort bei einem Mechanikus oder 
Schloſſer 4 Jahre hindurch dieſes Handwerk erlernt, wäre er nach 
Braſilien zuruͤckgekehrt, doch im vorigen October wieder nach England 
ſegelnd, habe er einige Meilen von Falmouth Schiffbruch erlitten und 
dabei feine Legitimationspapiere verloren. Seit jener Zeit hatten ihn 
die Geſchenke ernährt, welche ihm in jeder Stadt von den betreffenden 

eiſtern üblicherweiſe gegeben worden. — Erſt in Lauenburg in Hinter⸗ 
Pommern hielt man ihn an und ſchickte ihn mittelſt Reiferoute hierher, 
weil er dort angegeben, von hier mit einem Schiffe wieder in ſeine 

eimath reiſen zu wollen. Da die Behauptungen dieſes Menſchen, 
er nicht einmal ſeine Eltern kennen will, bezweifelt werden muͤſſen, 
umſomehr, da er der deutſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, ſo hat 
die hieſige Polizeibehoͤrde den Abenteurer einſtweilen zur Haft gebracht, 
um zunächft feine Identitat feitzuftellen. 

Schwetz. Der Umbau unferer Stadt, welcher in den letz 
len 28 Jabren faſt nach jedem Hochwaſſer in Erwägung genom- 
men iſt, ſcheint jetzt in ein ernſtes Stadium zu kommen. Die 
Alerhöchſten Erlaſſe vom 28. Dezember v. J., durch welche 

e. Majeſtät der König die Verlegung der alten Stadt Schwetz 
auf das linke Ufer des Schwarzwaſſers, vorbehaltlich der Beſtä⸗ 
figung des neuen Bebauungsplanes, zu genehmigen, auch der 

tadtgemeinde zu dieſem Behufe, beziehungsweiſe zum Ankauf 
auterrains, zu deſſen Einrichtung und zum Umbau der 
chule eine Gnaden⸗Unterſtützung von 20,000 Thlrn. aus der 
taatskaſſe, ſo wie die Stempel: und Sportelfreiheit für die 
mit der Ueberſiedelung in unmittelbarem Zuſammenhange ſtebenden 
gerichtlichen Acte, desgleichen das Expropriationsrecht gegen die 
eſizer des Bauterrains zu bewilligen geruht haben, find bereits 
er hieſigen ſtaͤdtiſchen Behörde zugegangen und ſtebt zu erwar- 
ben, daß ein zur Beſtätigung geeigneter Bebauungsplan bald zur 
erathung kommen wird. 

Marienwerder. Nach den vorliegenden Mittheilungen 
der landwirthſchaftlichen Central-Vereine zu Marienwerder und 

anzig iſt der Zuſtand der Feldfrüchte für den Monat April 
geweſen und zwar des Weizens mehr wie gut, des Roggens 
beinahe gut, des Rapſes mehr als mittelmaͤßig und des Klees 
chlecht. Durchweg gut lauten die Berichte aus dem Schwetzer 

teiſe und mit Ausnahme des Klees auch aus dem Graudenzer. 

Ugemein ift über Trockenheit geklagt und empfohlen worden, 
en zu erwartenden Regen nicht abfließen zu laſſen, ſondern den⸗ 
ſelben durch Abdämmung der Furchen und kleinen Gräben für 
den cker zu conſerviren. Der inzwiſchen gefallene Regen hat 
nun zwar dem Lande wohl gethan; was derſelbe aber auf der 
auen Seite genutzt, hat der Sturmwind, welcher hier am 3. und 
= d. Mts. ununterbrochen andauerte, auf der andern geſchadet; 
amentlich iſt die Sommerung auf leichtem Boden förmlich zer⸗ 

t worden. In den benachbarten Königl. Wäldern liegen 
Hunderte von Bäumen entwurzelt und wie hoch ſich der Schaden 
beläuft, kann jetzt auch noch nicht annähernd beſtimmt werden. 

Elbing. Am Sonnabend lief von der Werfte des Hrn. 
Gaſchwenfabritant F. Schichau ein für Rechnung des Herrn 
dus ehe Grunau neu erbautes eiſernes Dampfboot vom Stapel, 
as zu Fahrten zwiſchen Elbing und Königsberg beſtimmt iſt. 

Königsberg. Durch den Brand des Dampfſchiffes 
Königsberg“ find hieſigen Intereſſenten nicht unbedeutende Vers 
e erwachſen. Das Schiff, dem hieſigen „Handels verein“ 
dehörend, iſt nicht verſichert, eben ſo iſt faſt die ganze Ladung, 
Goßentheils aus Leipziger Meßgütern beſtebend, unverſichert zu 
unde gegangen. Dem Benehmen des Führers des Schiffes, 

apt. Eybe, wird allgemeine Anerkennung zu Theil. (K. H. 3.) 


—— 
Reuefte WianotouteGompoftionen von F. W. Markull, 


„Waldleben“, Tonbilder f. Pianof. op. 53. Heft 1. u. 2. 
Leipzig, C. Merſeburger. 

gui So vielfach die Clavierliteratur in neuerer Zeit auf das uner— 
ztoicklichſte uͤberſchwemmt worden iſt, und das Auge der Beurtheilung 
kr neuen ſchoͤpferiſchen Erſcheinung mit einem gewiſſen und gerecht⸗ 
we igten Mißtrauen entgegentritt, ſo wohlthuend iſt die Ueberrafchung, 
— man auf kritiſchen Wanderungen unter den wildwuchernden, üppig 
wächenden, blendenden, fruchtloſen, duͤrren, moderigen wie unreifen Ge⸗ 
d Öfen, einem Kranze duftiger Blümchen begegnet. Dieſen gleichen 
e Tonbilder des gefhägten Componiſten. In anſpruchsloſem Gewande, 
mpfindung und characteriſtiſchen Faͤrbungen malt er vier Bilder 


e Waldlebens „Waldnymphe“, „Baͤchlein“, „Sonniges Plaͤtzchen“ 
„Traum der Nacht“, und fo traͤumeriſch, poetiſch, fo treu erfaßt, 
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in Form und Ausdruck ſo verſtändlich und auch Spielern maͤßiger 
Gewandtheit fo mundrecht und claviermaͤßig zugerichtet, daß wir dieſe 
poetiſchen Waldkinder auf das freundlichſte willkommen heißen muͤſſen; 
ſie werden auf ihrer Weiterwanderung recht viele und gaſtliche Freunde 
finden. Der Verlagshandlung ſei auch gedankt für die allerliebſte 
ſinnige Ausſtattung. (Leipziger Neue Zeitſchr. f. Muſik.) 


Vermiſchtes. 5 

* Vor fünfzehn Jahren ſtarb in Reichenberg in Böhmen 
der wohlhabende Fabrikant Herr Oppelt, deſſen Wittwe und 
Kinder für denſelben auf dem Friedhofe eine Gruft errichteten, 
in der die Leiche beigeſetzt wurde. Vor ungefähr vier Wochen 
ſtarb die Wittwe, und die zurückgebliebene Familie ließ die Leiche 
der Mutter an der Seite des Vaters beiſetzen. Wie ſebr aber 
war man überraſcht, als man beim Oeffnen der Gruft den Sarg 
offen und leer fand! Bei näherer Unterſuchung gewährte der 
Zodtengräber die Gebeine der vermißten Leiche in einer Ecke der Gruft 
in ſitzendem Zuſtande. Der Verſtorbene war alſo ſcheintodt beerdigt. 

*" Bon der Oder, im April, wird folgende freche Betrugsge⸗ 
ſchichte gemeldet: Eine alte Frau, die ein paar Tauſend Thaler Ver⸗ 
mögen hat, ließ ſich breitſchlagen, einem Manne, der immer um fie 
herumſcharwenzelt, 2000 Thlr. zu borgen, gegen Schuldſchein und unter 
der ſehr natürlichen Bedingung, daß das Kapital verzinſt werden ſollte. 
Der Schuldſchein wurde von dem Empfaͤnger des Darlehns bei der 
Empfangnahme der Leiherin übergeben. Unglücklicherweiſe geſchah dies 
aber ohne Gegenwart von Zeugen und die alte Frau verſtand nur ſoviel 
zu leſen, daß fie in dem Scheine die Zahl 2000 erkannte. Völlig zu⸗ 
friedengeſtellt dadurch und durch den übrigen Inhalt des Scheins, den 
ihr der Negoziant vorlas, zahlte ſie das Geld und ſchloß das ſchriftliche 
Schuldbekenntniß, auf einen Stempelbogen ausgeſtellt, ſorgfaͤltig in ihren 
Schrein. Inzwiſchen zahlte aber der Schuldner keine Zinſen und als 
er darum gemahnt wurde, behauptete er, daß dergleichen nicht ſtipulirt 
ſeien. Da bekam die Frau einen Schreck. Das Schulddokument wurde 
aus dem Schrein hervorgeholt und einem Schriftverftändigen gezeigt 
und nun ergab ſich, daß die vermeintliche Urkunde folgenden intereſſanten 
Wortlaut hatte: „Schuldſchein. Ich bekenne hiermit, von 
Frau N. 2000 Thlr. erhalten zu haben, welche ich ein 
Jahr nach ihrem Tode nach meinem Belieben zuruͤckzahlen 
werde.“ Was ſagen Sie zu dieſem Stückchen? 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Darter 5 . . — 

— arom e e er meter 

8 8 in | Quedf.| Stkale im Freien Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 


11] 8, 7710,39, ＋ 7,2 7 72 T 3,5 Nord friſch, dicke euft mit 


Regen. 
12 27¼ö10,02“ 8,8 iR 4,0 ONO. mäßig, bezogen, 
truͤbe, leichter Regen. 
427“ 9,91“ 9,0 8,3 3,8 NO. mäßig, ganz bezogen, 
| rauhes Wetter. 


Handel und Gewerbe. 
Boörſen⸗Verkäufe zu Danzig vom II. Mai: 
280 Laſt Weizen: 133pf, fl. 460-470, 131—32pf. fl. 150 
465, 128pf. fl. 437%, 127pf. fl. 400 — 420; 7 Laſt 130pf. Roggen: 
fl. 252; 27% Laſt Gerſte: 11ö5pf u. 112 — 13pf. fl. (20, Hopf. 


fl. 234, 100pf. fl. 218; 15 Laſt Hafer: Sopf. fl. 201, 75 — 76pf. 
fl. 180; 21% Laſt weiße Erbſen fl. 340-375. 
Bahnpreiſe zu Danzig am II. Mai. 
Weizen 124 —136pf. 45-77 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37-41 Sgr. 
Erbſen 55—62 ½ Sgr. 
Gerſte 102—118pf. 30—44 Sgr. 
Hafer 65 —80pf. 25 30 Sgr. 
Spiritus 14½ . Thlr. pro 9600 Tr. F. P. 
Berlin, den 10. Mai 1858, f. Brief Geld 
3 Oriel Gele Danziger Privatbank 4| 873 863 
Dr. Freiw. Anleihe 43 100] — | Königsberger do. 4 851 844 
® ats Anleibe 47 1003 100 [Pomm. Rentenbr. | 4 92913 
do. v. 1856 4 1005 1004 Poſenſche Rentenbr. 44 — 91 
do. v. 1853 4 931 — Preuß iſche do. 4 — 01 
St.⸗Schuldſcheine 38 84 833 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. ö 3140 139 
Pram.-Anl. v. 1886 35 1144 1133 Friedrichsd'or — 135713 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 82 Oeſterr. Metall 5 802! 791 
Pomm. do. 33 85 842 do. National⸗Anl. 3 82 | 81 
Poſenſche do. 4 — — | do, Prm.⸗Anleihe 410641052 
do. do. 3 — 86 Poln. Schatz-⸗Olig. A| 844 835 
Weſtpr. do. 33 813 81 do. Gert. L. A. 5 9381 — 
do. do. 4 905 — | do. Pfdbr. i. S. -R. al 894 — 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 9. Mai: 

W. Clark, Anna Bell, v. Grangemouth; J. Sadler, Dampfſch. 
Seahorſe, v. Hull; J. Lucas, Anna Maria, v. Hamburg, m. Gütern, 
N. Soͤdergreen, Loparen, v. Wisby u. J. Montonius, Laura, v. Slyto, 
mit Kalk. J. Hanſen, 5 Broͤdre, v. Holnaer; E. de Groot, Marg. 
Geſina u. D. Douwes, Argo, v. Lubeck; P. Meislahn, Chriſtine, v. 
Neuſtadt; T. Gaͤde, Hortenſia, v. Stettin; G. Ziemcke, Stolp, v. Stolpz 
J. Naatje, Eliſabeth, v. Rotterdam; P. Oldenburger, de Hoop, v. 
Haſtrup; J. Gibb, Eliſ. Mary, v. Kopenhagen und W. Pieper, Alida, 
v. Shiedam, mit Ballaſt. 3 : 


c 
e 
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Angekommen in Danzig am 10. Mai: 

F. Domcke, Friedr. Boͤhm, v. Liverpool, mit Salz. H. Raßmuſſen, 
Seileren Joſ., v. Stavanger, mit Heeringen. H. Korſter, Jettina, 
v. Leith, mit Kohlen. J. Valomſtra, Alida, v. Groningen, m. Eiſen. 

Geſegelt: 

J. Carmichael, Dampfſch. Vedra, n. Hull u. S. Sichens, Jantje 

Tuinema, n. Groningen, mit Getreide. 


Angektommene dre mde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Chef der Preuß. Bank a. D. Hr. Hanſemann u. Hr. Sekr etaͤr 
Meißner a. Berlin. Hr. Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer Steffens a. 
Gr. Golmkau. Die Hrn. Kaufleute Stolze a. Bremen, Cahn a. Coͤln, 
Jahn a. Neudamm, Sanchez a. Barcelona, Marchand a. Stettin und 
Schneider u. Freudenſtein a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Haslinger a. Fraukfurt a. M., Evers a. 
Elbing, Weber a. Bromberg u. Reiß a. Coblenz. Hr. Gutsbeſitzer 
Forſtreuter a. Wuͤlknitz. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Baumeiſter Biſchoff, Frau Hotelbeſitzer Vorkhardt u. Fraͤul. 
Albrecht a. Berent. Der Major bei der Koͤnigl. Marine Hr. 
v. Scheierlein a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Lehmann a. Berlin u. 
u. Duͤmert a. Neuenburg 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Seckel a. Mainz, Danziger a. Berlin u. Heß 
a. Krakau. Hr. Oekonom Koͤlz a. Leikau. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Röhrig n. Familie a. Wiſetſchin. Frau Ober-Inſpector Koͤrtje 


a. Bohlſchau. 
Reichhold's Hotel: 
Die Hrn, Kaufleute Lebenſtein a. Graudenz und Freundenfeld 
a. Strasburg. 
Hotel d' Oliva: 
Hr. Landwirth Amort a. Putzig. Die Hrn. Kaufleute Mainach 
a. Fordon und Ornio a. Berlin. 


Leonhardi's 


Alizarin⸗Schreib⸗ und Copir⸗Tinte, 
welche auf jedem Flaſchen-Verſchluß den Stempel des ſaͤchſiſchen 
Woppens traͤgt, wodurch die Aechtheit des obigen Fabrikats garantirt 
wird, empfiehlt in Flaſchen à 3% Sgr. — 6 Sgr. — 10 Sgr. — 


16 Sgr. und 30 Sgr. 
L. G. Homann, 
Jopengaſſe 19. 


FFP 


DNK rere. 


f Soeben ging ein, die zweite Sendung 


7 
Fußboden⸗Glanzlack ©; 
von Franz Christoph in Berlin. 


4 
] 
| Dieſer Lack ift feines ſchnellen Trocknens, ſchönen; 
Ausſehens und feiner Haltbarkeit wegen wirklich zu 
i 
0 
5 


empfehlen. Seine Güte hat ſich auch hier ſchon in 75 
Wohnungen, deren Beſitzer ihn früher direct bezogen, 
bewährt. Auch wird er von mehren der hieſigen Herren 
Maler als vorzüglich gekannt. N 
Ich halte von dieſem ächten Franz 
Chriſtoph'ſchen Lack TTommiſſions Lager 
für Danzig und gebe ihn zu den Berliner Fabrik. i 
preiſen das Pfund mit 12 Sgr. incl. Kruke und 1 


i 
125 


Meine mennonit. Grundstücke auf der 


Danziger Vorstadt, Neuschottland No. 15 u. 17, 
worin Destillation, Materialwaaren- u. Holzhandel etc. etc. 
seit 34 Jahren mit bestem Erfolg betrieben sind, enthaltend 
eine Anzahl Familien-Wohnungen, 1 herrschaftl. Wohnung, 
Hofraum, Garten und ca, 3 Morgen Land, wünsche ich im 
Ganzen oder getheilt zu verkaufen und ersuche Käufer, 
sich gefälligst persönlich oder portofrei direct an mich 
wenden zu wollen. 
Dirk Zimmermann. 


Ratten und Kornwürmer: 


1) Ein geringes probates Mittel zur Vertreibung der 
Ratten, bei deſſen Anwendung in Gebäuden der Zug ſofort in 
die nächſtgelegenen geht, in Schiffen aber dieſe Thiere lieber den 
Tod im Waſſer wählen; 2) die Kornwürmer von den Getreide 
böden zu vertreiben; empfiehlt per Anweiſung im Manuſcript 
gegen Zuſ. 10 Sgr., der Lehrer Baar in Kamerau 

1 80 bei Schöneck i. Pr. 


Ziehung am 31. Mai 1885 
Grossh, Badischen Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 
40 mal fl. 3,000, 58 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000, 

1944 mal fl. 1,000 etc. etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 44 oder Thlr. 25, 
Original-Obligationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach der 
Ziehung à Thlr. 28. 20 Sgr. wieder zurückgenommen, 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 


wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein 
und Verkaufs von Thlr. 1% pr. Loos zu entrichten. 


. 


Ziehung am 1. Juni 1858 ; 


der Prämienscheine 


KURF, HESSISCHEN STAATS-ANEEHENS 


vom Jahr 1845. A 
Hauptgewinne: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal Thlr. 36,000, 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thlr. 8,000, 60 mal Thlr. 4,000 
60 mal Thlr. 2,000. 120 mal Thlr. 4,500, 180 mal Thlr. 1, 000 

etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 
erhalten muss, beträgt Thlr. 55. \ 

Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten Thlr. 42, 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder sro 
genommen. 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach def 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unter“ 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden ver 
langten Prämien-Schein einzusenden. 

Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten 
gesetzlich erlaubt. k 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereit- 
willigste ertheilt. — 

Aufträge sind direkt zu richten an 


Anton Horix, 
Staats-Effekten-llandlung 
in Frankfurt a M. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Verkäufer die ergebene Nachricht, daß 

im Bütower, Berenter, Carthäuſer und Conitzet 

Kreiſe unter ſoliden Bedingungen verſchiedene Güter 

von 300 bis zu 10,000 Mg. zu verkaufen; 

und werde ich in meinem Haufe gern ohne alles pecuniät⸗ 

Intereſſe an zahlungsfähige Käufer, die ſich auch bei mir det 

freundlichſten Aufnahme gewärtig halten dürfen, die gewünſchll 
Auskunft für die Herren Verkäufer ertheilen und wird Fuhrwe 

uuentgeldlich nach den betreffenden Gütern von Schidlig auf 

gegben. Auch ſind Pachtungen zu vergeben. 

Kloss auf Schidlitz bei Verent. 

Fr 


Idumna, 
Lebens, Penſions⸗ und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
u Halle a. /S. 
Gefhäfts-Heberfiht am 24. April 1858. 

Zur Verſicherung angemeldet 2,485,840 Thir. — Sgr. — Pf. 
Davon angenommen in 6144 
Nummern: 


a) zur Kapitalverſicherung 2,125,885 Thlr. — Sgr. — pl. 
b) zur Rentenverſicherung 9,410 Thlr. 7 Sgr. 3 Y.. 
Mit Kapitalzahlungg . 18, 142 Thlr. 1 Sgr. 9 P.. 
Jahresprämien 83,354 Thlr. — Sgr. — Pf, 


Zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Annahme von 
Anträgen empfehlen ſich 
der Special⸗Agent Th. Bertling Gerbergaſſe No. 4 
Generals Agent 
C. H. Krukenberg⸗ 


Vorſtädtiſchen Graben Nr. 44. II. 
v 


Frische Hummer empfingen 
«ehring & Denzer. 


und der 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


